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Amtliche Bekanntmachung.
Gouvernement

Her Festung Mainz.
Abt, Ua I Nr, 17041.

B e r o r d n u n g
tctr, Veröffentlichungen Wer die Gesamtverluste
zes deutsche» Heeres und der deutschen Marine.

Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme
ich für den Befehlsbereich der Festung Mainz
folgendes:

Es haben Veröffentlichungen über die Gesamt¬
verluste des deutschen Heeres und der deutschen
Marine stattgefunden , die, wenn sie auch auf
dis amtliche, in den Verlustlisten enthaltene
Material Bezug nahmen , doch nicht Anspruch auf
Richtigkeit erheben konnten und zum Teil weit
übertriebene Zahlen angaben.

Derartige Mitteilungen sind geeignet , grund¬
lose Beunruhigung in der Bevölkerung hervorzu-
rufeu und auch im Auslande unrichtige Vor¬
stellungen über die, deutschen Verluste wach zu
rufen.

Ich verbiete daher alle derartigen Veröffent¬
lichungen ohne Unterschied.

Zuwiderhandlungen werden mit .Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft,

Mainz,  den 9. Juni 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gez. v , Bücking
General der Artillerie.

Bekanntmachung
betreffend Herstellungsverbot für Baumwollstoffe
veröffentlicht im Rheingauer Anzeiger Nr . 75
attb Rheingauer Bürgerfreund Nr . 76.

Der Herr Gouverneur hat für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz gleiche Anordnung er¬
lassen,

Rüdesheim, den 30. Juni 1915.
Der Königliche Landrat:

I . B.
Wiebe,

Bekanntmachung.
& 1852. Nach einer Mitteilung des Kriegs-

mnisteriunrs werden die Postanweisungen an
Kriegsgefangene in Frankreich , den französischen
Buchungen usw. jetzt in Bern nach dem Pari-
mrs umgeschrieben, die schweizerisch-französischen
Pollanweisungen lauten also auf denselben Be¬
trag wie die an die Oberpostkontrolle in Bern
gerichteten deutsch-schweizerischen Postanweisungen,
ias UmivandlMissverhältnis für Postanweisungen
m Kriegsgefangene in England und seinen Be-
Mngen beträgt bei der Ilmschreibung jm Haag
1-ZO Gulden für 1 Pfund Sterling.

Rüdesheim. den 1. Juli 1915.
Der Königliche Landrat:

I . B,
Wiebe.

fabrrken, den Margarine - und Speisefettfabriken,
den Talgschmelzen, den Lack- und Farbenfabriken
werden von der Erhebung sämtliche Besitzer, ins¬
besondere auch Händler , betroffen.

Die Meldungen sind an die Ortsbürgermeister
zu richten. Die Herren Bürgermeister haben auf
dre Erhebung hinzuweisen und die eingegangenen
Meldungen mir bis zum 18. d. M . vorzulegen.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
A. Pflanzliche Oele und Fette.

I. Fette Oele.
1) Rapsöl und Rübül
2) Leinöl
3) Buchenkernöl , Erdnußöl , Mohnöl , Nigeröl,

Sesamöl und Sonnenblumenöl
4) Lavetöl und Sulfuröl
5) Baumwollsamenöl
6) Holzöl
7) Rhizinusöl
8) anderes fettes Oel.

„ II - Pflanzliche Fette.
1) Kakaobutter (Kakaoöl)
2) Muskatbutter , Lorbeeröl
3) Baumwollstearin
4) Palmöl , Palmkernöl , Kokosnußöl und an¬

derer pflanzlicher Talg , zum Genüsse nicht
geeignet

5) Oelsäure (Olein ) und Oeldreß
III . Zum Genuß bestimmter pflanzlicher Talg,

Margarine , Kunstbutter und Kunstspeisefett.
L. Tierische Fette.

1) Schweineschmalz, Gänseschmalz, Oleomarga-
rine und andere schmalzartige Fette

2) Schweine- und Gänsefett , Schweineflomen,
Ziegenfett

3) Premier Jus
4) Talg von Rindern und Schafen , Preßtalg
5) Knochenfett, Absallsette , Stearinteer
6) Tran , Speck, Fett von Fischen, Robben oder

Walfischen
7) Nicht besonders genannte Tierfette,
Rüdesheim , den 2. Juli 1915,

Der Königliche Landrat:

!iebe.

0 Bekanntmachung.
» r 1889- Um eine Uebersicht über die im Jn-

vorhandenen Fette und Oele zu gewinnen,
»«»N. " runo der Bekanntmachung über die Vor-

-NAb ^ gen vom 2. Febr , d. I . — Reichs-
li „ für den 15, Juli dS. Js.

z..̂ ^ ^ emeine, statistische Aufnahme der vor-
Bestände an den nachstehend näher be-

^chneten Fetten und Oelen angevrdnet worden.
-..Miugeben sind Mengen über einen Doppel-

ner. Diese Gewichtseinheit ist auch den An-
allgemeinen zu Grunde zu legen.

^ dem Transport befindliche Mengen sind
*twnesten Ankunft vom Empfänger
- üen den Oelmühlen , den Stearin - und Seife¬

Bekanntmachung.
II 1377. Die Ferien des Kreisausschusses be¬

ginnen am 21. Juli und enden am 1, Sep¬
tember . Während der Ferien werden Termine
zur mündlichen Verhandlung nur in schleunigen
Sachen abgehalten . Auf den Lauf der gesetzlichen
Fristen bleiben die Ferien ohne Einfluß,

Rüdesheim , den 1. Juli 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

_ Wagner.

nk . Russlands „ Deutsches zoch ."
Es ist für  uns Deutsche im allgemeinen nicht

ganz leicht, uns das richtige Bild über die inneren
russischen Verhältnisse zu machen. Das Land der
hundert Nationen kann unter hundert Gesichts¬
winkeln betrachtet werden. Weder der hat Recht,
der in Rußland einfach das Land der Anal¬
phabeten sieht, noch der, der es nach den Unge¬
heuerlichkeiten beurteilt , die wir über die echt
russische Bestechungspolitik erfahren , an der sich
alle „ herrschenden Elemente " beteiligen , vom
Großfürst bis zum Hausportier , der in Rußland
bekanntlich eine amtliche Persönlichkeit ist. Die
Russen sind das Volk der Uniformen , selbst der
Student läuft dort in einer Uniform rum , und!
„regiert " wird dort in den lappaligsten Angelegen¬
heiten , bei denen in Deutschland , dem man doch
das viele „ Regieren " so ' oft zu Unrecht nach¬
sagt , der Privatmann sich aus eigene Faust , ent¬

scheidet. Wenn man die Russen ,als politisch
unmündsg vezeichnet, trifft man ganz allgemein
genommen , allerdings nicht ganz das Unrichtige.
Bon einer mächtigen Zentrale aus wird regiert,
aber die Kanäle und Kanälchen , die von dieser
ins Volk leiten , sind .oft so dünn und ver-

i schlämmt, daß man ihren Zusammenhang mit
der Zentrale nicht ganz leicht finden wird . Gerade
die allzu große Zentralisation hat zur Dezen-

I tralisation und zur Willkür geführt . Die ein¬
zelnen Regierungsinstanzen haben nur ganz all-

, gemein gehaltene , kautschukartige Vorschriften , die
in der Hand der kleinen Tyrannen , die sich
unter dem russischen System in Reinkultur züch-

j teten, zur Ausbeutung und Unterdrückung des
! Volkes alle Handhabe boten . Was in Deutsch-
>land der Bürger auf Grund des Rechtes von

seinen Beamten zu fordern hat, das darf er in
Rußland zumeist nur fordern , wenn er den
Rubel rollen läßt . Das bittere Wort hat für
Rußland immer noch nicht seine Bedeutung oer-
loren : „Das Zarat ist eine durch den Meuchel¬
mord gemilderte Autokratie, " Die Möglichkeit der
Verschickung nach Sibirien „auf dem Verwal¬
tungswege " , t . h. ohne die ordentlichen Gerichte
zu hören, macht letzten Endes jeden Russen zu
einem oogelfreien Objekt großfürstlicher Laune.

i ®enn  der Zar ist heute bestimmt doch nichts
j weiter als eine Puppe in den Händen derer um

Nikolajewitsch.
! Als der Krieg gegen Japan so jämmerlich für

die Russen auslief , als die Scharen eines Gapon
den Willen des Volkes auf der Sttaße nach¬
drücklich durchsetzen wollte , entschloß sich der Zar.
seinem Volke eine parlamentarische Verfassung zu
geben. Die Duma wurde «geschaffen. Als die
Großfürstenpartei wieder aufatmen konnte, sorgte

! sie dafür , daß diese Volksvertretung auch des
! kleinsten Einflusses wieder entkleidet wurde . Die
>Großfürstenpartei herrschte wieder unumschränkt
! und hetzte den Zaren , der einst den Anstoß zu

der längst vergessenen Haager Friedenskonferenz
gegeben hatte , an der Seite Frankreichs und
unter Englands sanfter Nachhilfe zum Weltkrieg,
lind das Merkwürdige trat ein : Der Krieg gegen
Deutschland hatte , im Gegensatz zu dem gegen
Japan , im russischen Volk fast einen populären
Widerhall . Der Deutsche war in Rußland näm¬
lich verhaßt , weil er den fauleren Russen so oft
Konkurrenz machte, wie er als „Kulturdünger"
wohl den Hauplanteil daran hatte , daß Rußland
überhaupt Pas wurde , was es heute ist. Der
Russe haßte den Deutschen, wie der Niedrige viel¬
fach den HöherKe"^ --en haßt , der Träge den
Fleißigen , der U.uli . ingente den Intelligenten , der
zu Dank VerpfsteMe den, dem er Dank schuldet.
So ist es gekommen, daß heute das russische
Volk, soweit man bei den hundert Nationen unter
diesem Gesichtspunkte davon sprechen kann, viel
eher bereit ist, dem Kriege weitere Opfer zu
bringen , als das im japanischen Kriege der Falk
war . Der russische Kaufmann , ja , der rusfische
Bauer , vor allem aber der echtrussische Beamte
und der russische Industrielle hofft durch diese»
Krieg die wirtschaftlich überlegene Konkurrenz dec



Deutschen loszuwerden . Und wie überall in
diesem Kriege : Unsere Gegner hassen uns wegen
unserer Vorzüge ; unsere Fehler würden sie uns,
ach, so gerne, verzeihen.

Mer auch da sie uns bekriegen, müssen sie
zugeben, wie viel sie von uns gelernt haben.
Alle möchten sie uns nachahmen ! Engländer,
Franzosen und auch die Russen. Eine eingreisende
Umbildung der Regierungsart verlangen die „bür¬
gerlichen Parteien " Rußlands . Sieht man ge¬
nauer hin — nach deutscher Art . Und wenn die
russische Presse dann verlangt , das; das Volk vvm
Deutschen Joche" befreit werden müsse, so muß
sie in demselben Atem zugcben, daß das außer¬
ordentlich schwer sei, da die Deutschen in Ruß¬
land so gute Arbeit geleistet hätten , daß es un¬
möglich sei, etwas besseres an die Stelle zu
setzen.

Es muß immer wiederholt werden , es wäre
falsch, auf . die revolutionären Gärungen in Ruß¬
land allzu große Hoffnungen zu setzen. Sic wer¬
den nicht ausbleibcn , aber es steht jetzt wohl schon
fest, daß sie aus den augenblicklichen Stand des
Krieges nicht allzuviel Einsluß haben werden . Da
verlassen wir uns sck)on besser aus unsere Waffen
und auf die Hossnung , daß sich Rußland unter
den Niederlagen wirtschaftlich verblutet . Fehlt cs
ihm auch nicht an Menschen, so doch an ^Geld
und Munition . Schon verlangen die Russen neue
bindende Abmachungen mit England und Frank¬
reich über neue Geldunterstüung . Weder von der
Themse noch von der Seine werden sie da ans
zusagende Antwort zu hoffen haben . Sie sind
sich selbst überlassen ! Bisher haben sie den Krieg
geführt mit den Segnungen an Reichtümern , die
der deutsche Fleiß ihnen im Lause der Jahr¬
hunderte ins Land gebracht bat ; was sie heute
als „das deutsche Joch " verdammen , ist die Basis,
von der aus sie uns Widerstand leisten konnten.
Wir werden wahrhastig gut tun , in Zukunft die
Russen wirklich von diesem Joche zu befreien,
und unsere deutschen Kulturpioniere aus Rußland
wieder an uns ziehen. Dann wird Rußland bald
erkennen, wie weit es kommt ohne diesen deutschen
Kulturdünger ! _

Vermischte Nachrichten.
= RüdeSheim. 3. Juli. Dem Gefreiten

Martin Brühl von hier wurde am 20. Mai bei
den Kämpfen in Rußland die silberne badische
Verdienstmedailleverliehen.

: : Erbach. 5. Juni . Das Fest der goldenen
Hochzeit feierten am 4. d. M - die Eheleute Bahn¬
wärter Michael Andres . Seine Majestät der
Kaiser verlieh dem Jubelpaar die Ehejubiläums¬
medaille . — Auch den Eheleuten Heinrich Joses
Becker, die bereits vor einigen Wochen das Fest
ihrer goldenen Hochzeit feiern konnten , wurde
durch das Geheime Zivilkadinett nachträglich die
von Seiner Maiestät verliehene Ehejubiläums-
medaille übermittelt.

: : Bad Kreuznachs 5. Juli . Am gestrigen
Sonntag fanden, wie üblich, drei Konzerte der
Kurkapelle statt . Heute Montag Abend gastiert
im Kurhause das beliebte Künstlerpaar Ben-
ninghosf - Herba,  deren Programm neben
Liedern zur Laute Rezitationen ernster und hei¬
terer Art vorsieht. Mittwoch , 7. Juli , veran¬
staltet die Kurkapelle einen zweiten Op er¬
eilen - Abend,  und am Sonntag , 11. Juli,
an welchem Tage in Kreuznach der 39. Abge-
ordneten - Tag  des Linksrheinischen Landes-
krieger-Berbandes „ Wacht am Rhein"  statt-
stndet, ist wiederum ein großes Pokal - und
Instrumental - Konzert  festgesetzt , in dem
neben der Kurkapelle die „Kreuznacher Lie¬
dertafel"  auftritt.

Wiesbaden. 5. Juli. Spirlplan des Residenz¬
theaters vom 6.. bis 10. Juli. Dienstag: Das
Kind; Mittwoch: Zum ersten Male: Die erste
Geige, Lustspiel in 4 Akten von Gustav Wied.
Donnerstag: Der Revifil— ,Freitag: Die erste
Geige; SamStag: DaS k '.-'Die Vorstellungen
beginnen abends7 Uh r.  _

Kraukhcitscrscheinungcn bei Ron der Pferde.
Rotz ist dem Pferdegeschlechte (Pferd , Esel und

deren Bastarde ) eigentümliche ansteckende Krank¬
heit , welche einzeln für sich, bei dem Tiere aui-
tritt und zwar aus Menschen, nicht aber auf
andere Haustiere überträgt . • Rotz hat in der
Regel einen langsamen Verlaus . Er gilt_ für un¬
heilbar und wird wegen der großen Ansteckungs¬
gefahr zu den gefürchteten Pserdckrankheiten gc-
Aihtt.

Die Rotzkrankhcit betundct sich durch drei wesent¬
liche Erscheinungen. Diese sind:

1. Ein einseitiger , häufiger links als rechts,
selten aus beiden Seiten vorkommender Nasen¬
ausfluß , welcher anfangs dünnflüssig , fast wässrig,
gelblich, später mehr schleimig, eiweißartig , kleb¬
rig , flockig, zuletzt stets von einer üblen Be¬
schaffenheit, 'mißfarbig , mit Blutspuren unter¬
mischt, selbst übelriechend ist und meistens m
geringer , niemals reichlicher Menge zum Morschem
kommt. Gewöhnlich klebt er an den Nasen¬
öffnungen an und vertrocknet hier zu gelb¬
braunen Krusten.

2. Eine Anschwellung und Verhärtung der
Kehlgangsdrüsen , welche dem Nasenausfluß ent¬
sprechend, entweder einseitig oder auf beiden Seiten
und .von verschiedener Größe und Form (nuß-
bis hühnereigroß , rundlich , länglich, und knotig)
vvrkommt . Sie sind stets fest und hart , meist
schmerzlos oder nur wenig empfindlich und gehen
niemals in Eiterung über.

3. Auf der Nasenschleimhaut der kranken Seite
bilden sich eigentümliche Geschwüre, Rotzgeschwüre
genannt , die einen vertieften , wie ausgenagten,
blassen, speckigen Grund , aufgeworfene , zackige,
etwas gerötete Ränder haben , wenig Eiter liefern,
ursprünglich etwa linscngroß sind und immer
weiter um sich fressen. Sie entwickelt sich aus
kleinen, etlva hirsekerngroßcn Pusteln oder Knöt¬
chen, die bald erweichen, borsten und dann sofort
als eigentliche Rotzgeschwüre erscheinen. Im ge¬
wöhnlichen, chronischen Verlaufe sind besondere
weitere Erscheinungen anfangs nicht vorhanden:
die Tiere sind ganz munter , bei gutem Appetit,
glatt und wohlbeleibt und bleiben es oft für
lange Zeit , daher auch gar keine Vermutung auf¬
kommt, daß solche Pferde mit dem Rotz behaftet
sein könnten, sondern es werden in vielen Fälleu
dieselben für drüsen- und^ stengelkrank gehalten
oder dafür ausgegcbcn . Später folgt aber ein
schlechter Ernährungszustand , es stellt sich eine
Auftreibung der Nasenknochen und ein Triefen
der Augen der kranken Seite ein, wozu .sich
weiter glanzloses , struppiges Haar , angestrengtes
Atmen mit dumpfem Husten gesellt. Die Krank¬
heit kann durch viele Monate , selbst Jahr und
Tag andauern . _

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes Hauptquartier . 2. Juli . (Amtlich.)

ung nordwestlich von Souchez
wurde abgewiesen.

Bei LeS-EpargeS mißlang ein durch
granatenfeuer und Stinkbomben vorbereiteter
zösifcher Angriff.

Die vorgestern auf dem Hilsenfirst erobere
Werke gingen gestern an den Feind verloren. 1

Oestlicher Kriegsschauplatz : g^(

östlicher Kriegsschauplatz.
Ein nächtlicher Angriff auf unsere Stellung

westlich von Souchez wurde abgewiesen. — Im
Wcstteile der Argonnen hatten Teile der Armee
Sr . Kgl. Hoheit des Kronprinzen einen schönen
Erfolg . Die feindlichen Gräben und Stützpunkte
nordwestlich von Four de Paris wurden in einer
Breite von drei Kilometern und einer Tiefe von
200 bis 300 Metern von württembergischen und
reichsländischen Truppen erstürmt . Die Beute be¬
trägt 25 Offiziere, 1710 Mann Gefangene , 18
Maschinengewehre, 40 Minenwerfer , 1 Revolver-
kanone. Die -Verluste der Franzosen sind be¬
trächtlich — In den . Viogesen nahmen wir auf
dem Hilsenfirst zwei Werke. Rückeroberungs¬
versuche des Gegners wurden abgewiesen. An
Gefangenen fielen hier drei Offiziere , 149 Mann
in unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Kalwarja wurde dem Feinde

nach heftigen Kämpfen eine Höhenstellung ent¬
rissen. Dabei machten wir 600 Russen zu Ge¬
fangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nach Erstürmung auch der Höhen südöstlich

von Kurostowice (nördlich von Halicz) sind die
Russen auf der ganzen Front in der Gegend
Mariampol , nördlich von Firljow , zum Rückzuge
gezwungen worden. General v. Linsingen folgte
dem geschlagenen Gegner . Die Beute erhöhte sich
bis gestern Abend auf 7765 Gefangene , darunter
11 Offiziere, und 18 Maschinengewehre . Die
Armee des Generalfeldmarschalls v. Mackensen hat
den Gegner westli chvon Zamoz unter andauern¬
den Kämpfen neben dem Labunka - und Pora --
Abschnitt zurückgedrängt und diesen bereits mit
Teilen überschritten . Weiter westlich ist die feind¬
liche Stellung in Linie Turobin -Krasnik -Josetow
(an der Weichsel) erreicht. Die Vorstellungen bei
Strozo und Krasnik und diese Orte selbst wurden
noch gestern Wend gewonnen . Westlich der Weich¬
sel hatten die Russen unter dem Druck des An¬
griffs die Brückenkopfstellung bei Tarlow räumen
müssen. Das südliche Kanienna -Ufer ist vom
Feinde gesäubert . Die Truppen des Generals von
Woyrsch haben in erfolgreichen Kämpfen die Rus¬
sen aus ihren Stellungen südöstlich von Sienno
und bei Jlza geworfen und dabei etwa 700 Ge¬
fangene vom Grenadierkorps gemacht.

WTB Große» Hauptquartier. 3. Juli.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen griffen in der Nacht unsere Strll-
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von Bedeutung.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:  gjj^

lich des Djenstr dringen unsere Truppen unto
Verfolgungskämpfen über die Linie Marian,^ .
Narajow-Miasto gegen den Zloia-Lipa-Absch^
vor. Sie haben den Bug abwärts von Kamiops,. pk\
Strumilowa bis unterhalb Krylow an
Stellen erreicht und sind auf der nördlichen
tung zwischen Bug und Weichsel in flottem Fvm
schreiten.

Die Niederungen der Lubanka und des ^
sind, trotzdem der Gegner an einigen Stellenm
hartnäckigen Widerstand zu leisten suchte, nunmehr
in unserer Hand.

Auch am Wiznica- Abschnitt zwischen KraSni!
und der Niederung faßten deutsche Truppen uni
dem Nordufer Fuß.

Zwischen linkem Weichsel-Ufer und der M,
ist die Lage im allgemeinen unverändert.

Ein russischer Gegenstoß südwestlich von RadsU
wurde abgewiesen.

. Oberste Heeresleitung
€rfreuli<be erfolge im Westen:

Um 1 und2. Mli 2556 Franzosen(fr
von 37 Offiziere) gefangen. 25 Maschinen

gewedre. 72 Minenwerfer erbeutet.
Im Osten weiter fortschreitender flnarin,

3000  Russen gefangen.
WTB Großes Hauptquartier, 4. Juli.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz;
In den Argonnen haben unsere Truppen di,
Offensive fortgesetzt. Die Beute hat sich erhebltz
erhöht: sie beträgt für die beiden ersten Juli-Tage;
2556 Gefangene(darunter 37 Offiziere), 25M
schinengewehre, 72 Minenwerfer, 1 Revolverkanoin.

Auf den Maashöhrn wiederholte der Feind trotz
aller Mißerfolge viermal seine Versuche zur Wied«,
eroberung der verlorenen Stellungen bei 8tj.
Eparges; wir wiesen seine Angriffe glatt ab

Nordwestlich von Regrwville eroberten wir di,
französischen Stellungen in 600 Metern Breit,
und cntriffen nördlich von Feyen Haye dem
ein Waldstück.

Die Fliegertätigkeit war gestern sehr lebhaft.
Deutsche Flugzeuge bewarfen das Landguard-Fort
bei Harwich sowie eine englische ZerstörerflM
und griffen das befestigte Nancy, die Bahnanlageo
von Dembasle und das Sperrfort Remiremoiit
an. Ein englisches Flugzeug stürzte nördlich tm
Gent an der holländischen Grenze brennendd
Ein deutsches Kampfflugzeugzwang einen1
zösischen Flieger bei Schlucht zur Landung.

Der Feind bewarf Brügge, ohne militärisch:
Schaden anzurichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  M
Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:  De
Armee des Generals von Linsingen ist in
Verfolgung gegen die Zlota-Lipa; 3000
fielen in unsere Hand. Unter ihrem Druck MH
der Feind auf seine Stellungen von NaraM'
Miasto bis nördlich Przemyslany.

Von Kamionka bis Krylow (am Bug) ist»
Lage unverändert.

Die Armeen des Generalfeldmarschalls
Mackensen sind in fortschreitendemAngriff. _

Zwischen der Weichsel und der Pilica hat ^
nicht wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung
1000 unverwundete Franzosen darunter

1 Bataillonsstab, gelangen
WTB. Großrs Hauptquartier, 5.

(Amtlich.) Westlicher KriegsschaupM
Ein englischer Angriff nördlich von Mer"

der Straße nach Pilkem und ein französischer
stoß auf Souchez wurden blutig abgewiese».

Beiderseits Croix-deS-CarmeS am Westr»"
des PrieflerwaldeS stürmten unsere Truppe"
feindliche Stellung in einer Breite von1
1500 Metern und drangen durch ein
Gräben bis zu 400 Metern vor. Unter
Verlusten mußten die sich verzweifelnd
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ten Graben auf Graben räumen und etwa
^ ^ unverwunbeteGefangene, darunter1 Batail-

. E ^ 2 Feldgeschütze, 4 Maschinengewehre,
Wk i«E ' rotDje 4 schwere Minenwerfer in unserer
^ ^ h(affen. Ebenso gelang ein gleichzeitig auS-
L UeberfaH auf eine französische Blockhaus'

D ? hxj Hgut de-Recuct (südlich von Norroy
■ 3jj0jci) ( die mit Besatzung und angebauten

ofmitteln in die Luft gesprengt und dann
wieder geräumt wurde.

^ünse« Flieger bewiesen erneut im Luftkampf
Ueberlegenheit.

'Mrdlich und westlich von Manonviller wurde
I Und2. Juli je ein französisches Flugzeug

J®schleunigsten Landung gezwungen.
^Mit Erfolg wehrte gestern und vorgestern ein
KAch„ Kampfflieger den Angriff von 3

^Di"bei dem gestern gemeldeten feindlichen Luft-
..jffe auf Brügge geschleuderten Bomben fielen

Etzer Nähe der wertvollsten Kunstdenkmäler der
Äiflbt nieder.

Lestlicher Kriegsschauplatz:  Die
«aae ist unverändert.
' Südöstlicher Kriegsschauplatz:  Die
«ibündeten Truppen unter dem Befehl des
Lenrrals von Linsingen haben auf ihrer ganzen
Lit Zlota-Lipa erreicht.
°$fl§ Westufer ist von den Ruffen gesäubert.
Me Armee hat außerordentliches geleistet. In
fas Htägigen Kämpfen erzwang sie angesichts

starken feindlichen Stellung den Uebergang
über den Dnjestr und trieb den geschlagenen Geg¬
ner von Stellung zu Stellung vor sich her.

Im Bug-Abschnitt räumte der Feind heute Nacht
MBrückenkopf bei Krylow.

Zwischen Bug und Weichsel wurden die Russen
«estern bei Plonka Turubin, nördlich des Por-
Mnittes, und bei Tarnawka-Krasnik erneut ge-
Wlfen.

Oberste Heeresleitung.
w Berlin , 3. Juli . (Amtlich.) Auf der Rück¬

kehr von einer deutschen Vorpoftenstellung traf
M 2. Juli morgens gegen 6 Uhr ein Teil un¬
serer leichten Ostseestreitkräfte, die ihrer Aufgabe
gemäß in ausgelöster Ordnung fuhren, zwischen
Mand und Windau bei strichweise unsichtigem
Letter auf russische Panzerkreuzer. Es entspannen
sich Einzelgefechte, in denen unsere schwächeren
Streitfräfte versuchten, den Gegner in den Be¬
reich der Unterstützungen zu ernsteren Kämpfen
zu ziehen. Im Verlauf dieser Einzelgefechte ver¬
mochteS . M . S - „ Albatros " nicht den Anschluß
an die eigenen Seestreitkräfte zu gewinnen. Nach
zweistündigem, schwerem Kampf gegen vier Panzer¬
kreuzer, die mit der Beschießung auch innerhalb
her schwedischen Hoheitsgewässer sortfuhren, mußte
das Schiff infolge zahlreicher Treffer in sinken¬
dem Zustande bei Oestergarn auf Gotland auf
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ab. den Strand gesetzt werden. Es hat 21 Tote

und 27 Verwundet ,̂ deren sich die schwedischen
Behörden und Einwohner in menschenfreundlicher
Weise annahmen.
Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes:

gez. Behncke.

t ftf*Wien. 4. Juli . (Nichtamtl .) Amtlich wird
»ttlautbart: 4. Juli 1915 mittags:
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Russischer Kriegsschauplatz:
Die Russen, die gestern in Ostgalizien zwischen

tBarajotofi und Zlota -Lipa , sowie nördlich an¬
schließend mit starken Kräften Widerstand leisteten,
wurden von den verbündeten Truppen angegriffen
»ud nach stundenlangem Kampfe auf der ganzen
Front gegen die Zlota -Lipa zurückgeworfen. 3000
Wangene und mehrere Maschinengewehre wurden
erbeutet. Auch in der Gegend von Przemyslany
»nd Ginisny ist der Feind im Rückzuge gegen
Lst.

Am Bug hat sich die Lage nicht geändert.
In Russisch-Polen kam es an mehreren Front-

Schnitten zu heftigen Kümpfen, da die Russen
Mn Einsatz von Verstärkungen zu Gegenangriffen
^ergingen. Alle diese -Versuche, verlorenes
Terrain zurückzuerobern, scheiterten vollständig.
Eines unserer Korps wies allein fünf Sturm-
angrisfe des Feindes ab. Am Por -Bach und an
** Whsznica dauern die Kämpfe fort . Beider-
jchs Studzianki drangen unsere Truppen in einer
Nontausdehnung von mehreren Kilometern in
E bauptstellung des Gegners ein und warfen
M Feind unter schweren Verlusten zurüch Hier-
^ wurden über 1000 Gefangene gemacht, drei

Maschinengewehre und drei Geschütze erbeutet . Die
Höhen nördlich Krasnik wurden in schwerem
Kampfe genommen.

Italienischer  K r i e g s s cha u p l a tz. .
Die Italiener erneuerten auck) gestern wieder

ihre Anstrengungen , am Rande des Plateaus von
Doberdo Fuß zu fassen. Nach einer den ganzen
Tag dauernden Beschießung des Abschnittes von
Redi-Puglia mit schweren Geschützen, setzte hier
nachmittags ein Angriff von mindestens vier Jn-
falnteris-Regimentern ein, der zu heftigen Nah--
kampfen führte . Ein Gegenangriff der tapferen
Verteidiger warf schließlich den Feind von den
Höhen hinunter.

Versuche des Feindes , sich unseren Stellungen
bei Woltschach (westlich Tolmejn ) und dein Gebiete
südlich des Krn zu nähern , wurden schon im Keime
erstickt. Mpini , die in dieser Gegend einen Viör-
stoß gegen einen unserer Stützpunkte unternahmen»
ivurden nach erbittertem Handgemenge zurückge¬
worfen . Die Verluste des Feindes sind überall
wieder sehr schwer.

Das italienische Torpedoboot „ 17 os" ist am
2. Juni abends in der Nord - Adria vernichtet
worden.

S ü d ö st l i che r Kriegsschauplatz.
Auf diesem fanden nur vereinzelte Grenzge¬

plänkel statt.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Marseille , 2. Juli . Meldung der Agencc Haoas.
Eine Explosion zerstörte am Donnerstag Nach¬
mittag eine hiesige Leuchtraketeufabrik , die unge¬
fähr hundert Arbeiter , darunter achtzig Frauen,
schästigte. Die Heftigkeit des Brandes hat bis¬
her nur die Bergung von vier Frauenleichen und
etwa 10 Verletzten zugelassen.

w Paris , 3. Juli . (Nichtamtl .) Die Agence
Havas meldet aus Marseille:  Die Zahl der
Toten bei der Explosion in der Pyrotechnischen
Werkstatt in Marseille beträgt bisher 32. Mehrere
Verletzte befinden sich in Lebensgefahr . Hierzu
erfährt der „Nouve'sliste de Lyon " noch, daß die
Explosion um 4h» Uhr morgens stattfand . Tie
aus etwa 20 kleinen Gebäuden bestehende Fabrik
stand sofort in hellen Flawmepi . Ungeheure Flam¬
mengarben schlugen in die Höhe und verursachten
mehrere Brände in anderen Stadtvierteln . Meh¬
rere Nachbarhäuser wurden eingeäschert. Im
ganzen Umkreis sind die Fenster zersprungen.
Mehrere hundert Meter von d«w Explosionsstelle
entfernt fand man Stücke von Menschenkörpern,
ungeheure Balken und starke Eisenteile . In den
benachbarten Gärtctzr brannten die Bäume an.
Kurz vor der Explosion war eine große Menge
von Leuchtrakeien an die Mititäckverwaltung abge¬
liefert worden . Ohne diesen glücklichen Umstand
hätte die Explosion unabsehbare Folgen gehabt
Tie Aufregung in Marseille ist ungeheuer . Die
Fabrik lag mitten in der Stadt ani Boulevard
Roux,

Paris , 3. Juli . Der ehemalige Präsident von
Mexiko, Porfirio Diaz , ist am Freitag Abend in
Paris gestorben.

w Lyon, 3. Juli . (Nichtamtl .) „ Nouvelliste"
peröffentlicht die folgende Pariser Nachricht : Par¬
lamentarische Kreise, insbesondere Mitglieder des
Senats , die mit den Heeresausschüssen in naher
Berührung stehen, sind augenblicklich in sehr er¬
regter Stimmung . Wir können über die Gründe
nichts Näheres mitteilen , obwohl es sich um per¬
sönliche Eifersüchteleien handelt . Es genügt , zu
sagen, daß ein sehr ernster Ministerwechsel daraus
Entstehen kann, sowie der Rücktritt einer hohen
Persönlichkeit, deren Klugheit , Tatkraft und Arbeit
viel gepriesen wird . Die Stunde ist nicht für
Zwistigkeiten geeignet , noch weniger in den hö¬
heren Kreisen, als in den unteren Schichten,

Im Zusammenhang mit dieser Meldung sind
die Aeußerungen einiger Pariser Blätter zu be¬
trachten . „Journal " schreibt, daß in Senatoren-
Ireisen eine lebhafte Bewegung gegen Millerand
im Gange sei, dem gewisse Fehler , besonders bei
der Mobilmachung und in der nationalen In¬
dustrie, zugeschrieben werden.

,,Guerre Sociale " warnt vor einem Wechsel
des Kriegsministers . Irren sei menschlich. Ein
neuer Kriegsminister werde neue Fehler begehen.
Vielleicht könne die noch nicht ausgebrochene Krise
abgewendet werden.

>,,Figaro" glaubt , daß die Krise durch Er¬

richtung der beiden Unterstaatssekretariatc in>
Kriegsministerium bereits beigelegt ivorden sei.
Dies sei um der Einigkeit willen sehr wünschcns»
wert . In einem anderen Lande habe eine Krise
und ein Ministerwechsel weit weniger ernste Fol¬
gen als in Frankreich, da hier die politischen
Spaltungen und Parteikämpfe viel schärfer seien
und die Einigkeit der Parteien ständig mst Willen
gefährden . Rühre man erst an dem Gebäude
der Einigkeit!, so falle das ganze Gebäude zu¬
sammen.

w Stockholm, 3. Juli . (Nichtamtl .) Nach ein-
getroffcnen Meldungen über die Seeschlacht an
der Küste von Gotland käinpste der „ Albatros"
gegen die große Uehcrinacht. Schwer beschädigt,
suchte das Schiff mit forcierter Fahrt unter leb¬
haftem Feuerwechsel mit seinen Verfolgern , sich
unter der Küste von Gotland in Sicherheit zu
bringen . Aber die Russen setzten unbekümmert
um das schwedische Seegebiet die Beschießung fort,
und fügten dem Schiff nach Aussagen der Ma¬
trosen gerade auf dem neutralen Seegebiet die
schwersten Schäden zu. Granaten flogen auf den
Strand , sodaß die schwedische Bedienungsmann¬
schaft des Oestergarnfcuers hinter dem Berge
Deckung suchen mußte . 100 Meter vom Strand
lief das Schiff auf und liegt dort mit starker
Schlagseite, die deutsche Flagge im Topp auf
dem Hintermast , während der Vordermast fort¬
geschossen ist. Als das Schiff auslief , spielte die
Musik an Bord die deutsche Nationalhymne und
die Besatzung brachte Hurrarufe aus , froh, der
russischen Gefangenschaft entronnen zu sein. , Das
Schiss bot einen schauerlichen Anblick mit seinen
Toten und Verwundeten . Eine Granate ist im
Operationsraum des Schiffes geplatzt, wobei 10
Verwundete getötet wurden und der Schisfsarzt
tödlich verletzt wurde. Bon allen Seiten strömte
die Bevölkerung herbei, um allen zu helfen, und
die Verwundeten zu decken. Es war rührend zu
sehen, wie die alten Fischerfrauen die unge¬
wohnten Krankendienste zu leisten versuchren.
Dann kamen Pflegerinnen im Automobil . Trotz
der furchtbaren Verletzungen hörte man keine
Schmerzenslaute . Still und ruhig mit Zigarren
oder Zigaretten im Munde warteten die Ver¬
wundeten ab, bis die Reihe an sie kam.

w London, 2. Juli. (Nichtamtlich.) Wie das
Reutersche Büro aus Westhartlepol meldet, ist der
britische Dampfer„Welbury" mit einem Gehalt
von 3591 Tonnen, mit einer Zuckerladung von
Kuba nach Queenstown unterwegs, von einem
Unterseeboot an der irischen Küste versenkt worden.

w London, 2. Juli. (Nichtamtlich.) WieLloydS
Agentur aus Lizzard meldet, sind die britischen
Dampfer„Caucasian" (4656 Tonnen) und „Jng-
lenor" (4331 Tonnen) gestern Früh von einem
Unterseeboot versenkt worden. Die Besatzungen
wurden in Falmouth gelandet. — Nach einer
weiteren Lloydsmeldung aus Crouchhead ist der
britische Schooner„L. O. Tower", von Parrs-
borough nach Newport unterwegs, torpediert wor¬
den. Neun Mann der Besatzung wurden von
einem Fischdampfer ausgenommen und gestern nach
Crookhaven gebracht.

Aus der Schweiz. 3. Juli. Der römische Kor¬
respondent des „ Corriera della Sera " teilt mit,
binnen kurzem würde sich ein Vertreter des Vati¬
kans in einer außerordentlichen Mission während
der Dauer des Krieges in der Schweiz nieder-
lassen. Der Heilige Stuhl empfinde das Bedürf¬
nis , leichter und sicherer mit den Nunziaturen
und dem Episkopat der kriegführenden Mächte zu
korrespondieren . Daher solle eine besondere
Kanzlei in der benachbarten Republik eingerichtet
werden. Zu ihrer ordnungsmäßigen Tätigkeit ge¬
höre natürlich die Anerkennung der betreffenden
Mission durch die schweizerische Regierung und die
anderen in Betracht kommenden Staaten . Die
Mission werde auch Bedacht ,nehmen auf eine
rasche und praktische Ausführung des vom Papste
angeregten Austausches invalider Gefangener.

w » er « . 2 . Juli . (Nichtamtlich.) Die italienische
Kriegsanleihe, deren Zeichnung gestern begonnen
hat, hat nach dem „Avanti" infolge schlechten
Wetters in Mailand nicht dm erwarteten Zulauf
gefunden. Von vielen Seiten wurden die Zeich¬
nungen auf die Januaranleihe in neue umgetauscht.
Viel Zutrauen zum Kaufswille» des Publikums
scheint die Regierung ohnehin nicht zu haben,
denn sämtliche Steuererheber sind als Werber ein¬
gestellt worden. Man macht sich auf diese Weise



die Kenntnis dieser Leute betreffs der finanziellen
Verhältniffe des Einzelnen zunutze und übt damit
einen starken Druck auf das Publikum aus, zumal
bereits verschiedene Blätter mit der Beröffenlichung
schwarzer Listen saumseliger Zeichner drohen.

Gens, 3. Juli . (Ctr - Bin .) Auf etwa 90 , dcr
Mehrzahl nach weiblicĥ tote Opfer beläuft sich
die Zahl der in der Lcuchtrakctenfabrik in Mar¬
seille Verunglückten. Die Leichen wurden Hun¬
derte von Metern in weitem Umkreise herum¬
geschleudert. Die Ursache des Unglücks ist Un¬
vorsichtigkeit.

w Petersburg , 2. Juli . (Nichtamtl .) „Nowoje
Wremja " meldet aus Tokio : Der japanische Mi¬
nisterrat befasste sich letzthin mit dcr Frage einer
weiteren Annäherung an Rußland , sowie mit der
Wahrnehmung der japanischen Interessen in der
Südmandschurei und Ostmongolei . Er erörterte
die Richtlinien der japanischen Politik nach dem
Kriege . Es verlautet , daß ein Gesandtenwcchsel
in Peking bevorstehe und Japan eine außerordent¬
liche Gesandtschaft nach China senoen wolle.

w New Uork, 2. Juli. (Nichtamtlich.) Nach
einem Telegramm aus Puebla vom 25. Juni
haben die Kämpfe, die zwischen Carranzisten und
Zappatisten um den Besitz der Stadt Mexiko ge¬
führt wurden, acht Tage gedauert. General Gon¬
zales, der Anführer einer Konstitutionalistenarmee
von 30000 Mann, marschierte von Puebla auf
die Hauptstadt los, stieß aber auf den heftigen
Widerstand der Armee des Generals Zappata und
einer Abteilung Bürger, die die Zugänge zur Stadt
verbarrikadiert hatten. Die Konstitutionalisten
drangen zwar in die Hauptstadt ein, konnten sich

aber der dort befindlichen Wasierwerke nicht be¬
mächtigen, sondern wurden mit schweren Berlusten
zurückqeschlagen.
Anschlag auf den Bankier Morgan , New Port.

>w London . 3. Juli . (Nichtamtl .) Das Reu-
terschc Büro meldet aus N e w D o r k: Ein Mann
verübte einen Anschlag auf das Leben des Bankiers

! John P . Morgan . Er gab zwei Schüsse ab,
die Morgan trafen . Eine Kugel ging durch den
Arm und durchbohrte die Brust , die zweite ging

j durch den Schenkel, Der Täter wurde verhaftet.
Die Behörden erklärten , der «Mann habe sich)
gestern Abend im Hause Morgans verborgen.

w New Uork, 4. Juli . (Nichtamtl .) Bei dem
Perhör erklärte der Urheber des Anschlags aus
Morgan , die Inspiration zu der Tat von oben
erhalten zu haben. Alle möglichen Explosivstoffe
und mehrere Revolver wurden bei ihm gefunden.
Der Mann erklärte einem Pressevertreter , er
heiße Frank Holt und sei Professor der deutschen
Eornellunipersität.

w New Uork, 4. Juli . (Nichtamtl .) Meldung
des Reuterschen Büros . Es bestätigt sich, daß j
der Herr , der den Anschlag auf Morgan gemacht
hat , Frank Holt heißt und Professor dcr deut-
scheu Cornelluniversität ist. Der Zustand Morgans i
ist günstig.

w New Uork, 4. Juli . (Nichtanitl .) Meldung
jdes Reuterschen Büros , Der Anschlag aus Morgan
wurde in dessen Sommerwohnung in Glencove
(Longisland ) um 9 Uhr morgens ausgeführt.
Nach der Aussage der Beamten , die den Urheber
des Anschlags verhaftet haben , erklärte dieser,
er sei deutscher Abkunft pnd bereit , sein Leben

zu opfern , um das Enjde des Krieges
zuführen . Bei dem Verhör erklärte er
persönlich nichts gegen Morgan habe und
wünsche, als i hn zu sprechen. Der ' Mang
geisteskrank zu sein. Wie berichtet wird
mehrere Schüsse abgegeben, die Morgan
fcMten. — Nach späteren Meldungen hat «Ja
Urheber des Anschlags um 3 Uhr mit der
nach Glencove begeben. Er mietete ein
mobil und fuhr nach dem Hause Morgans
der Pförtner öffnete , sragte er, ob Mora,
sprechen sei. Er gab vor , ein alter Freund
gans zu sein. Als ihm der Zugang verw,?
wurde , bedrohte er den Pförtner mit dê ,
volver . Er drang dann in die Besitzun, .
und schoß aus Morgan , der durch die Halh jS
Dicht bei dem Garten Morgans wurde eine »Hü
mit Dynamit gesunden, die der Mann mitgchM^
hatte.

Marktbericht,,
mRieder Ingelheim. 4. Juli. Kirschen is^o.

M.. Stachelbeeren 16—22 M., Johanmsb».̂
18- 21 M , Aprikosen 60 M. der Zentner

m HeideSheim, 4. Juli. Buschbohnen1««,
Süßkirschen 16—25 M., Sauelkirschen 24- ;»
M., Johannisbeeren 16- 18 M., Stachels
18—22 M., Himbeeren 35 M., Frühbirnen n!
M. der Zentner.

m AÜhl (Baden) 4. Juli. Kirschen 15—.o,
M.. Stachelbeeren 20 — 22 M.. Johannis
18- 19 M.. Birnen 30 M. der Zentner ^

Perantw. Schristleitung: I . L. Metz, Rüdest

Sehr billige Verschlussgläser
sowie gewöhnliche Einmachgläser

empfiehl, in vorzüglicher Güte

Karl Hilsdorf, Bingen, Kapuzinerstr. n.

Wir empfehlen folgende

|
Cssa

Zahn -Atelier
Rüdesheim a . Rh ., Kirchstrasse 8.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10 — 12  und 2 — 5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, Dentist

1 Line Wohnung,

Telephon 230. St. |

Handelsschule Bingen a «Bh.
Beginn neuer Curse am 2 . August 1915.

Ausbildung in sämtl. kaufm. Lehrfächern, franz. u. engl. Spracheu. Correspoedenz.
Stellenvermittlung an abgehende Schiller.

H . Baumann , Direktor.
In unser Genoffenschaftsregister ist bei der Spar- ttttb Karle- ns

SttflT« t. H m. «. K. in Lorcha. Ah. heute eingetragen worden:
Adam Winter ist aus dem Vorstande ausgeschieden. An seine
Stelle ist der Schneidermeister Ialoö Zimmerman« in Lorch in
den Vorstand gewählt worden.

Rüdes heim,  den 2. Juli 1915.

bestehend aus 4—5 Zimmer, Bade¬
zimmer, Küche und Zubehör per
1. Oktober zu vermieten.

Näheres Markt3, Rüdesheim.

Schöne

Kuutspih-Mihuuug

die neu erschienen sind:
Der Krieg im Dunkel.

Rach Sibirien mit 100000
Deutschen.

Kriegsfahrten eines Johanniter!.
Au der Spitze meiner Kompagnir.

Kusine aus Amerika.
Das flammende Kätche«,

Die silberne Glocke.
Preis pro Bach 1 Mark.

Ferner offerieren wir eine rech
Auswahl in

Eksühluugsbüchkr»ml
Kumiueu

Zimmer und Küche zu vermieten.
Feldstraße 14, Rüdesheim.

Eine schöne

5-Zillnnerniohnnng
mit Abschluß, Küche, 2 Mansarden pp.
zu vermieten.

Jakob List,
HtüdeShktm, Schmidtstr. 17.

Königliches Amtsgericht.

Butterbrotpapier in Dütenu. Rollen,
Gloset - u. Schrankpapier in Rollen,

sowie

Pergramentpapier in Bogenu. meterweise
empfehlen zu billigsten Preisen

Plselier &  Metz , Rüdesheim.

Kmschastlicht Wohnung

in der Preislage von 1v Pfennig&il
1 Mark.

Fischer & Metz,
Büdesheim.

H

Waschmaschine mit
Wringmaschine,

wenig gebraucht, zu verkaufen.
Schwarz, Bahnhof

_ Rüdesheim.
Ein guter, fast neuer

Kochherd
mit 5 Zimmern, Küche und Veranda
ab 1. Oktober zu vermieten.

Grabenstr. 19. Rüdesheima. Rh.

Partme-Wohuung
Grabenstr. 24 zu vermieten.

Auto» Aapp,
Peterstr. 1.

3ob.4-Zmulkrwohuuug
mit Zubehör zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter
V an die Exped. ds. Bl.

billig zu verkaufen.
_Jakobstraße 11, Rüdesheim.

Bakterien,
durch Staub und Schmutz übertrage*
finden auf der ungepflegten Kopfhaut
einen geeigneten Nährboden , Juckreir
und Haarausfall sind die Folgen. Durctj
wöchentlich einmalige Kopf Waschungen
mit Schwarzkopf - SbampoW
(Paket 20 Pf.) erhalten Sie Ihr Haar ge¬
sund und kräftig . Schädliche Keime, W*
den Haarausfall herbeiführen.
ihrer Entwicklung gehemmt und abgetoto-
Die Kopfhaut wird schuppenfrei , das H«

f  üppig und glänzend.ZurStaukung des Haarwuchses , auch r»
Erleichterung der Frisur na«

j .

c-rieitrueiung uei * _
der Kopfwäsche behandlê mm
regelmäßig den Haarboden
Poruwd- pj- M. IJO . Probetlasche

Erhältlich in Apotheken,
Parfümerie- und rriseur Oeschi™*'
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